
sus- Jüngern erklären Schütz, Loh- Maınz 1975 452 Seıiten. Brosch
Dn  > chille) Das vierte Kapitel 54,—
bringt die Hypothesen jener Theologen,
die die 1mMm Protestantismus cueIe Über-

Seit jeher besitzt die Feststellung der
außeren Umstände und Zufälligkeiten

ZCEUSUNg vertreten, da{fß die Kıiırche direkt dogmengeschichtlicher Entfaltung
VO:  3 Jesus, kraft seiner messianıschen Sen- Faszinierendes für den historıisch inter-
dung, gestiftet wurde Kattenbusch, essierten Christen. Darüber hınaus 1St die

Schmidt, Schlatter, Gloege, Arbeıt VvVon Pottmeyer ber auch
H.-D Wendland, Cullmann, Oepke). noch VO:  3 hochaktuellem Interesse, da s1ie
Von diesen Theologen unterscheiden sıch gerade dem Zeitpunkt erschienen 1St,diejenigen des fünften Kapitels dadurch, als erstmals 1mM Geiste NEUECICI ökume-
da{fß s1e die Kirche nıcht als erk des nischer Arbeit die gemeınsame überkon-
irdischen, sondern des autferstandenen
Jesus verstehen Peterson, W. Michaelis,

fessionelle Erforschung der Frage nach
dem päpstlichen Prımat un dem unfehl-

Kümmel, TE Leuba) Die 1m baren Lehramt aufgenommen wurde.
sechsten Kapitel behandelten Theologen
sehen die eschatologische Haltung Jesu Richtig sıeht Pottmeyer, da sıch sowohl

1M innerkatholischen Bereich W1e 1n derund der Urkirche als mafßßgebendes In- Ckumene die Kritik nicht NUuUr auf dasterpretationsmoment tür die Weltgestalt Dogma des Vatiıcanum selbst bezieht,
VO  3 Kirche Schweitzer, Burı, sondern mehr noch auf dessen Vorausset-

Werner, Kamlah, Bultmann). ZUNgeCN und Implikationen. Diese ber
Im siebten Kapitel schließlich referijert der sind bestimmt VO  } der Sanz konkreten
Autor ber Entwürte Aaus der Bultmann-
ule, nach denen die Kirche AausS der Be- Theologie und Kirchenwirklichkeit des

Jahrhunderts, und die heute uns
SCRBNUNg miıt dem historischen Jesus enNLt- gestellte Frage 1St die, ob WIr die Primats-standen 1St als die Form der Anerken- auffassungen von damals 1in einer an-
NUuNs des Anspruches, den verkörperte.

Die Reihenfolge dieser Hypothesen delten Ekklesiologie VON heute noch aut-
recht erhalten können. Bisher vorhandene

zeıgt, da{fß die nde des vergangenen Jahr- Forschungslücken haben nıcht 1Ur die Ant-hunderts noch gültige Alternative ZW1-
schen einer Stiftung VvVon ben der einem WOTrT auf diese Frage erschwert, sondern
Entstehen VO:  3 in der 7 wischenzeit auch den vielen bekannten Verzeich-

nNungen und Mißverständnissen eführt.durch iıfterenziertere Zwischenpositionen Miıt Gelehrsamkeit und Objektivität VOI-
erganzt wurde, die evangelische Ekkle-
sıologie unabhängiger VO  3 den jeweıils sucht Pottmeyer diese Lücken für das

Jahrhundert schließen, indemherrschenden philosophischen und anthro- gleichzeit1g den ekklesiologischen und denpologischen Tendenzen macht, afur ber
gesprächsfähiger hinsichtlich der anderen zeitgeschichtlichen Rahmen, innerhalb de-

christlichen Traditionen. er das Unfehlbarkeitsdogma tormulijert
wurde, studiert.Hans Jörg Urban Die Forschungsergebnisse der Arbeit
sind nıcht unbedingt als Neuigkeiten

Hermann Josef Pottmeyer, Untehlbar- etrachten. Die akkurate Dokumentation,
keit und Souveräniıtät. Die päpstliche eingehende Analyse und die oriffige For-
Unfehlbarkeit 1mM 5System der ultramon- muli;erung der jeweıls zıehenden Fol-
nen Ekklesiologie des ahrhun- sınd jedoch bemerkenswert und
derts. (Tübinger Theologische Studien, für künftige Arbeit dieser Frage I1U:

Bd änglıch S50 iwa die Zusammenfassungdi) Matthias-Grünewald-Verlag,
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der kirchenpolitischen Sıtuation 1m Eu- Dıie sorgfältig gearbeitete Heidelberger
ropa des Jahrhunderts, die für Pott- Dissertation hat nıcht NUur theologie-
y ZUuUr FEinsicht führt, daß die Un- geschichtlichen Wert, S1e kann auch als —_M 8 E Aa O N B Wa © Wa ı B:
fehlbarkeit des päpstlichen Lehramtes 1ıne die ökumenis  e Problematik för-
sowohl tür Pıus W1e auch für die dernde Untersuchung egrüfßt werden.
Mehrheit der Bischöfe »” 1n ErSteT Linıe Der Vertasser beobachtet, dafß Leben und
keine theologische Frage, sondern eine Le- Werk des rierer Weihbischofs Nıkolaus

VO  e} Hontheim 115 Ge-bensirage der Kırche 1n eıner Situation s
von apokalyptischer Dımension War schichtsbewußtsein der Nachwelt z. I. 1m
(> 60) Im 7zweıten bıs fünften Kapıtel Widerspruch ZU. ursprünglichen Zielset-
geht Pottmeyer dann der theologischen ZUNg VO  - dessen Wiedervereinigungsideen
und kirchenpolitis kontextuellen Expli- eingıngen. Dies 1St schon Grund SCNUß,
kation der Unfehlbarkeit in den maflßge- Hontheims System VO  3 der Wırkungs-

geschichte exakt abzuheben un e5 fürbenden theologischen reisen und Schulen
der e1it nach Damıt 1St die Grundlage sich analysieren. Dabei ergibt sıch £ol-
für das sechste Kapıtel geschaffen, 1n dem gendes Bild
Pottmeyer aufzeigt, Ww1e siıch die Zuord- Das Verfassungsmodell, das Hontheim
Nuns der päpstlichen Unfehlbarkeit ZU': anstrebt, die Kirche als sichtbare In-Jurisdiktionsprimat und re Identifika-
t10n mI1t dem polıtischen und Juristischen stıtut10on, als ein Aaus Klerikern und Laıen

usammenNgeSETZLES Corpus OFraus, das
Begriff der Souveränıtät gestaltet. Ab- durch die Bischöfe geleitet WIr'! Unterschließend bemührt siıch Pottmeyer jene ihnen nımmt der römische Bischot unbe-
posıtıven Aspekte der ultramontanen schadet der gleichrangigen Stellung undTheologie, die heute Aaus ıhrer damaligen der Rechte der übrigen Bischöte als „GCeRXR:Einseitigkeit herausführen un: die küntft- trum unitatıs“ eine Sonderstellung ein.
tıge Diskussion efruchten können Oberste Autorität 1n der Kirche 1St das
(S 409 Trotz dieser „weiterführenden Allgemeine Konzil,; das als VersammlungGesichtspunkte“ leiben viele Fragen aller Bischöte die universale Kirche repra-die Sache un den Autor ften. eın sentiert un 1n dessen Entscheidungen die
Beıitrag ZUr Klärung der Probleme 1St ber der Kirche als verliehene und 1M
DOSItLV und sollte Von all jenen T1 Kennt- Beistand Christi gründende Unfehlbarkeit
N1s genommen werden, denen 1n der
ökumenis:  en Diskussion dieses Problems ihren Niederschlag findet. Die einheitsbil-

dende und einheitshaltende Bedeutung,ıcht Relativierung, sondern Ver- die dem Allgemeinen Konzil damit ZUtiefung der Wahrheit geht vgl 19) wıesen wird, besteht ber ıcht darin, da{fß
Hans Jörg Urban anstehende Fragen autorıtatiıv un: alle

Kirchenglieder auf Gehorsam verpflich-
tend entscheidet, sondern dafß 1n ıhm als

Volker Piıtzer, Justinus Febronius. Das Jegıtımıerter und repräsentatıver Instanz
Rıngen eines katholischen Irenikers die Kirche tangierende Fragen un Kon-
die Einheit der Kirche 1m Zeitalter der flikte frei diskutiert un: einer alle Par-
Aufklärung, (Kirche und Konfession. teıen un Richtungen überzeugenden LO-
Veröffentlichungen des Konfessions- SUuNg zugeführt werden. Entscheidungen,
kundlichen Instituts des Evangel. Bun- die autf diese Weiıse zustande kommen,
des, 20.) Vandenhoeck Ruprecht, sind iıcht schon dadurch verbindlıch, daß
Göttingen 1976 218 Seıiten. Kart. S1e VO: Konzıil als SÖchster kirchlicher

32,— Autorität efällt werden, sondern da sS1e
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